
Stellungnahme: Klimaschutz lohnt sich  

Die folgenden Wochen sind für den Klimaschutz und damit für alle jetzigen und zukünftigen 

Generationen von enormer Wichtigkeit. Am 26.09. war Bundestagswahl – nun steht das Bilden einer 

neuen Regierung an. Um der Klimakrise endlich und entschlossen gegenüberzutreten, ist es hierbei 

unerlässlich, dass sich die Koalitionspartner schnellstmöglich von dem fehlerhaften Narrativ des teuren 

Klimaschutzes, der teuren Energiewende und der Bürde der erneuerbaren Energien lossagen, dass in 

der Vergangenheit genutzt wurde, um die notwendige Transformation auszubremsen.  

Denn, bei Betrachtung der Fakten stellt sich schnell heraus, dass es sich bei den Erzählungen von 

teurem Klimaschutz um ein Märchen handelt. Dafür sorgen allein die hohen Klimafolgekosten, welche 

durch entsprechende Maßnahmen zumindest teilweise vermeidbar sind, wie die französische Klima-

Expertin Laurence Tubiana bestätigt [1]. Und auch Akteure aus der Finanzbranche warnen immer 

vehementer vor den unberechenbaren Folgen der Klimakrise. Appelle der Europäischen Zentralbank 

[2], [3] oder der Rückversicherungsgesellschaft Münchener Rück sind hierfür nur zwei der unzähligen 

Beispiele [4]. 

Statt auf diese Appelle zu hören, werden in Deutschland jedoch weiterhin fossile Unternehmen mit 

Steuergeldern unterstützt. Vor allem Kommunen in Nordrhein-Westfalen haben Steuergelder in 

Anteile an Kohleunternehmen investiert [5] und damit im Zeitraum von 2000 bis 2019 teilweise sogar 

Verluste eingefahren [7]. Öffentliche Gelder dürfen nicht weiter in die Befeuerung der Klimakrise 

investiert werden! Dieses Geld muss abgezogen werden und in nachhaltige Anlagen, wie die in 

erneuerbare Energien, umgelenkt werden. Kommunen müssen Pläne aufstellen, wie sie klimaneutral 

werden und damit sicherstellen, dass sie und ihre Bürger*innen von dem Wandel hin zu erneuerbaren 

Energien profitieren. Erfolgreiche Umsetzungen mit jährlichen Renditen von 4 % bis 9 % [17], [18] und 

mit Vorbildcharakter gibt es in Deutschland zu genüge [8], [9], [10], [11]. 

Neben der finanziellen Unterstützung der fossilen Industrie werden erneuerbare Energien in 

Deutschland zusätzlich aktiv durch die Politik ausgebremst. Unter Kanzlerin Merkel wurde in der 

erneuerbaren Energien-Branche so ein Vielfaches der 20.000 Arbeitsplätze, die es heute noch in der 

deutschen Kohleindustrie gibt, vernichtet [12]. Erneuerbare Energien bieten nicht nur 

Investitionsmöglichkeiten, sondern auch nachhaltige und zukunftsfähige Arbeitsplätze in einer Anzahl, 

wie es sie heute in der fossilen Industrie nicht mehr gibt. Um diese bereitzustellen, darf die Branche 

jedoch nicht künstlich von der Politik ausgebremst werden. 

Das politische Debakel der teuren erneuerbaren Energien gipfelt schlussendlich in den 

Entschädigungszahlen für die Kohleindustrie aufgrund des Kohleausstiegs. Diese liegen in Summe 

offiziell bei 4,35 Milliarden € und damit laut Öko-Institut um 1,9 Milliarden € zu hoch [14]. Wie diese 

Summe berechnet wurde, ist unklar. Das ehemalige Bundeswirtschaftsministerium weigerte sich 

Informationen hierzu mit der Öffentlichkeit zu teilen [15]. Die hohe Summe erscheint vor allem 

aufgrund der Tatsache erschreckend, da Studien vorhersagen, dass ein Betrieb von Kohlekraftwerken 

in Deutschland teilweise bereits vor 2030 für die Betreiber*innen unwirtschaftlich wird [16]. Auch hier 

werden offensichtlich und unbegründet Steuergelder in die Befeuerung der Klimakrise gesteckt. 

Das Narrativ der Bürde der Energiewende und des teuren Klimaschutzes ist nicht nur inkohärent, 

sondern auch gefährlich. Wir, die Akteure der erneuerbaren Energien, fordern dazu auf öffentliche 

Gelder aus der fossilen Industrie abzuziehen und in die erneuerbaren Energien zu verlagern. Nur so 

können wir verhindern, dass die Klimakrise weiter befeuert wird. Wir fordern eine Politik, die endlich 

anfängt das Potential der erneuerbaren Energien auszunutzen, die Vorteile der Energiewende für alle 

Bürger*innen zugänglich macht und dadurch eine 1,5 °C-Welt in Reichweite hält.  
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